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Das eien Der ruffifchen Frömmigkeit

Von man D, Kologrimof

100 Oas oDerne Denken falt vorausieGt, iit Die irche wWwWeOer eine

nur=nationale noch internationale emeın Sie ftellt die myftifche
FortieGung 0123} Lebens Chrifti felbft ar, un Ddeshalb fie, 1DIE Dder Heilan0

09as menfchgemoroWort Gottes übernational un© ökumenifch,
o. allumfaffend, infolgedeffen ein jede: olk lebendisgen Leben die
Ddurch Die irche vE Wahrheiten in Der feinem befondern
nen Form aUsS,. Das uffifche 'olk19 gut 1DIE ÖIe an0Oern. Im Folgenden
DerÖe ichber Öie dogmatifchenUnter 0)1 unglücklichermeife Öie ru
orthodore rche vbOn der katholi  en rennen,nicht prechen. mwmerDde mich
bemühen, den g  a Darzuftellen, Der Oieu FrömmigkReit belebt,
fomvohl bei Katholiken IDIE bei Orthodoren, vDeENN fie nur Ruffen ihrer Kultur

ODer Raffe find.
&r  S  E

Zweifellos hat e1in große 'olk fein Geficht unQ jeinen hiftori  en Weg,
IDODEI neben Blut unÖ Raffe atıch Dder Charakter DLS vDon Diefem be

wohnten FrDöbodens eine Hauptrolle fpielt. » Eß ift« Fra d agt Profeffor BerOjajenm
»Rein zufälliges Verhältnis wilchen Dder Geographie er geile unÖ Dder Geo

graphie OPS FrObo:  «
Die unendlichen benen, Öie fich grenzenlos ausbreiten, un® Oie rankenlofe

eite Der atur formen unfere eeile unÖ ihre geiftige Struktur.
Die u eeie ift fchrankenlos 1IDIE ihre heima  en ernen. Der Sinn Dder

Form, auf mwelch Oie ateiner o {tolz {inO, ift ihr TemO. rTenz  -  = unÖ eich:

gemwichtsliofigkeit, Öie charfen Gegenfäße, OC Oem MWANKE unferes Klimas
ahnlich find, find ihr wwefentlich Die inOItODBeE ein fie 1IDIE ihre mütter
lichen Steppen. Deshalb unterfcheide fich r'u Frömmighkeit vDonNn er eft  -
ichen nicht wenisger als vDon Der byzantinifchen.

Während in dielen andern Oas Chri mit Öem griechifch=römifchen
Humanismus undDer Ziviliiation iın gegenfeitige Verbindung gekommen 1DaTr,

begegnete RußlanO ÖIe mönchifche Aizefle nicht Der griechifch=-römifchen

Kultur, ijondern urtumlichen Heidentum und e1in! e1igenar rulffifchen

Dionysmus mit feiner pantheiftifchen en Qer Erde, 031 fich Kultus OPS

Mutferl!: TINZIPS außerte. Daraus entftehen Oie Sakralifierung, Öie Ver.

Heiligung OPsS ebens, unÖ Der Eschatologismus, 710el charakteriftifche Züge Dder
ruffifchen Frömmigkeit.

»Das Wort iit Fleifch SEeEMWOTOEN. Wir err gefchauet.
immen der Zeit. 133
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Das en ilt erichienen, und 1IDIr künden euch als Augenzeugen 09as eben,
Oas Deim er IDar unÖ uns geoffenbart hat, < Oies ilt Der Sieg, Dder Öie
Welt übermunden Hat, unler Glaube. s <<

1ele2 Orfte OPS Johannes find allgemein riftlich, Ja gerade Dari beiteht
Oas Chriftentum: tsdeftoweniger ift wahr, Oaß ID1AI Rufifen auf 1ei2
Oorfte Oen Hauptakzent unlerer Frömmigkeit unÖ unferes Kultus egen. Wir
Bönnen unflere usen Don Oilefen Paradorien, Oileiler eten Gegenüberftellung
nicht abmenden  mf  + OÖtt 1DIrO enich »Oer Sohn Goittes MDird Sohn Oper JUng
frau. ... Wunder! Wie DETMAS OCn i rale, Boften 0as en OPsS
Nur mweil Er Oie Welt verklären mwOollte! A

»Das rDdifche 1DIrO DverkKlärt unÖ GeaDelt Qurch Die Menfchwerdung, Qurch
OPn Kreuzestod DeionDders aber QOurch Oie Krone un Vollendung ÖOpr e1ls-
ge Öie Auferftehung Chrifti, Qenn fie ilt ma  ige Ofenbarung,
liegreicher ur  TUl 015 FEIDISEN Lebens. Von ihr her ergießen fich Ströme
Qer Freude ber QOie Menfchheit, ÖOie Öpfung; ilt Oa0Qurcn
ichon e6t ein Keim er Unfterblichkeit, OPs eIDISEN Lebens eingelenkt DOrOüenN
ın Ddie menfichliche atur un Oie Welt, Dis enÖDlich eintretien MDIirü Öie vOoIL
3OMMeENeE Offenbarung, Oie künftige el OPS Reiches Gottes« v. Ar
feniemw, Die irche OPS Morgenlandes Sammlung Göfchen S 19-11

Die jubeinden ONe Oiefes Eingehens ÖPs Göttlichen Oas Menichliche,
Örn KOSmos, Öle unÖ Öie Verklärung Der Kreatur find fichon
MmÄährend Qer Don Mariäa Geburt Braftvoll ange  agen. »Es
Qer Himmel, un Öie Erde«, ins Oie iturgie OPS Tages, »Gottes
Himmel iit auf en SeDOreN.«

Sie klingen uUuns noch tärker er feierlichiten Feite Razß=
Mariä Verkündisung »Heute ilt er Anfang unferes Heiles unÖ Öle

Offenbarung OPsS EIDISEN eheimniffes: er Sohn Gottes 1DIrO Sohn er Jung
frau. „< »Heute ift Öle FreuDde Der Verkündisung <& 0Oas rdifche verbinDdet fich
mit Oem Himmlifchen unier ichattenhaftes eien ir0 Hurch en, Opr 0)1%
menfchliche atur HNSENOMMEN hat, v  1 Die Welt 1iDar0 DOM
Fluch Defreit, TONIOCKHE Die cNÖpfung! „

Das Verkündigsungsfeft MDUrOP ım Rußland ehr elert. »Der oge baut
Oiefem Tage fein eilt nicht«, autete ein Volksfpruch Um Solidaritä

OPs Menfchen mit er Sanzen Öpfuns unter{treichen, Freude
ber Oen eintretenden rühling nicht o echr ber Oen en 1IDIE ber On
eiltisen ühling Öle Erneuerung unÖ Vergöttlichung Qer Sanzen aftu
TNn, Sibt eine chÖöne Iymbolifche Sitte: Oieflem Tage MmIirü ein ogel
4USsS OPm. äfig iNs Teie gelallen.

annn Weihnachten reilich en Die ruffifchen Weihnachtsfeiern nicht DIie
IMMUnNg IDIE Öie en. Wir kennen IDEOPF Öie mitternächtliche

nNoO: Öie freun!  en Krippen; IDAr fingen Oem »füßen elulein« keine zartlichen
Wiegenlieder. Unifere Freude ift erniter, ich Öchte agen MmMYyiIti  er, aber OP$S

finDd unfere eihnachtslieder nicht meniISser ergreifend.
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»Die unsirau gebiert eufe en üÜbermefentlichen, un Öie Erde 1DO dem
Unnahbaren eine

»Heute ift oft quf Die Erde heruntergeltiegen, unÖ Der en iit Zum Him
mel emporgeftiegen. <& «

» Du bift iDIE IDIr arm Semwmorden unÖ haft Oen ErOgeborenen Ourch eine Ver
mit ihm D  (8)  { Oie Kreatur haft Dı 9art. A

arum »jubeln Öie nge freuen fich ÖC Menichen, ro Öle
Kreatur er Geburt OPsS Heilandes unÖ errn Bethlehem. «

Der Lebenslauf OÖPs fei  gemordenen Wortes iit eine Heiligung Der
Menichheit unÖ er Öpfung.

Den Ö, Januar, Dreikönigsfeft, iveilchem quch Rußland Öie aufe OPS
errn gieier MDIirü, mwDerden Kreuze Brunnen eingefenkt S 0as er 1DIirO
DaDurch geheiligt S 0)1% Felder mäahrend OÖPs Frühjahrspflügens ein.

mverden Verklärungsfeft iverOen Samen Zur Herbitfaat, Oas
Obit, Bienen unÖ HOonig, ingiten mverden Blumen SeMeiNf.

DNas en OPs en 1DIrO vDoOn Diefem Geifte Ddur  rungen; IDIEe e1inNne
Pflanze rnährt fich un  ar DON allem, IDAS ÖIe irche ur ihre
Trauer ilt feine Irauer, ihre Freude ilt eine FreuDde,

»Der religsiöfe el ilt iür ihn Beine mühfam getragene Laift, nicht nur eine
ormeile un qußerliche Beobachtung, mwelche 011 in0iviOuelle el ZeritOTr
unÖ Oas innere en ritickt, ONDdern Gegenteil en AusDdruck OPs periön
ichen unÖ familiären Lebens, aftu uUunÖ froh, geliebt unÖ hochgefchäßt,
voller een unÖ eIDESUNG, hne 0)14 0as en leer unÖ langweilig gemwelen
are« (S; Tichetmerikom, OrthoDore Frömmisgkeit Wefrlt=Oftlicher Weg 1999,
Heft U, Ö,

Durch e1in langes Faiten DonNn mehr aqals DIETZIS JTagen, 0OaQas itrenger ift qls Öle
anÖern Yel Jahrlichen Falten DOr St. eter, Mariä Hi unÖ Advent,
DON enen Wefiten NUur eine Spur, Öie Visilientage, vorhanden ilt ma ;

fich Qer ZUr Feier OPS reuzestoDdes unÖ er Auferitehung DOTF, ahren0
Oieler Zeit ift eine Enthaltung nicht nur vDon Fleiich, Milch unÖ Eiern, Iondern
auı vDon Fett unÖ Fifchen veroronet un ZIDAr Man nicht nur

Öftern, ONDdern Chrift, StäDter er Dorfeinwohner, rfüllt
Pflicht.

In Ölelen agen Der gen, qauBberiten Heradolafilung Gottes, OPsS Sieges OPS$S
EIDISEN Lebens, OPS$S urchbruches ealität, OPs
n}  J rlölten Men  eNfIUMSs ryreicht Öie r'u Frömmi  el ihre Öchifte
Dannung. icht hne TUN! en ÖIl ’u Frömmigkeit Oen amen
Öfterfrömmigkeit unÖ Qer ru Glaube Orn amen Ofterglaube en.

Hier findet fich tatfächlich Der innerite Kern, ÖQs P$ Ömende Lebens
PFInNZIip, Der Inbegri unferes unÖ ra  enNSs, Öie eNnnIu
uniferer Weltanfchauung.

Die »Auferftehung« el aqauf uffdich »Wosskressenije«., Wie tief MDIrO Durch
01*
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Da i
eritehuns mwiedergegeben!
em Üas griechiiche »Anastasis«, Das lateinifche »Pesurrectio« un0as

ODeutiche »Auferitehung« alle NUur Öle Deer OS »ErmwachensS«, »Aufftehens«
mwiedergeben, nthält etymologifch Oas Wort»Wosskressenije«, OaAs qus ÖPn
urzeln »Kr« unÖ »IS« befteht, Oen Gedanken vDon euer unÖ Licht; glei  1DIE
Dder chlag 0145 Stahles »BPCSSAlO« genannt auf einen Kiefelfteinel Funken
a hervorruft, unÖ ZIDAaAT mMitf 0Oen Begleitvorftellungen OPS Unermarteten
unÖ neilen, Die für Oas Licht charakteriftiich find, euchtet aus einem Der.

fiegelten fteinernen rab — OPS es Oas auf, rbligt Der
I0 unRe, Dder 0Oas nicht untergehende Licht OPsS evDIiISEN Reiches Dder 119|
unÖ Herrlichkeit entzündet hat.

von QOFm Auferitandenen ift aber unzertrennlicher eile
mıf Der DOMMNM Kreuze unÖ Der arter 0125 Heilandes verbunden —Oenn
»Ourch 0ORn 100 hat Er Örn 100 übermunden unÖ enen, Die in Oen Tabern
SAEIDVISES en geipenDet. o“

arum IDIrO keinen Augenblick Oie Majeftät, 0as 1  @, OAs auch ım
Leiden Zu AusDdruck OMMmM(C, vergeffen. VWir fchauen eine Herr  el
Karfreitag, fie euchtet uUuns Ddurch LeiD unÖ 100
»Im Leiden«, Ins OIie Kirche, ofehen IDIFr Oas Unfaßliche, 0as Unglaubliche

Die Herrlichkeit.«
»Heute ans Kreuze er, Dder Öie Erde quf Oen Waffern eie hat. Mit

einer Dornenkrone 1DIirO Der ONiISs Der nge geRrÖönt. Mit einem Spottpurpur
MmwWIro Oer bekleidet, er den Himmel mit Wolken bekleidet. Der Bräutigam er
irche 1DIrO mif Nägeln angenagelt Dder Sohn Der ungsfra ir mıit Der anze
Ddurchbohrt. Wir verenren eine eiden, Chriftus uns auch Deine
ruhmreiche Auferftehung! Man könnte DerHi Dieler
Kontemplation ift metaphyfi Öie leGten Realitäten Öie Wirklichkeit Gottes
DIrO gefchaut, ungeachtet er ErnieOrisung, un© Oie Gegenüberftellung Herr.
ichkeit unÖ freimi Erniedrisung, 1DIirO mit befonderer Whurcht Zu AusDdruck
gebracht« D, TIEeNIEMW, Wefit=Oftlicher Weg 1928, Heft T 130).

mMeille hier quf eine gemwiffe ermwandtichaf Oieler Stimmungen mif Oen
Stimmungen OPs gNnatıyu DON Loyola hin. Bittet nicht mwmäahrend der KON:
templationen er Oritten Woche feiner ge  igen Ubungen, inan betrachten
»Wie Öie el fich verbirgt, mDIE fie il Feinde vernichten konnte und O1e$
Ddennoch nicht fuf, IDIE fie Die heilige Menfchheit überaus Graufames leiden
1äßt.«

Und nun OAs Schauen Der Herrli  el OPS menfchgemwvordenen Wortes
iIm terfelt, in Oen unvergleichlich fchhönen unÖ mDUNOQerDdaren Oi{iterliedern der
Ofterliturgie. »Denn Durch Seine Auferftehung ift Seinem Sanzener Der
Sieg qufgeÖrückt, Seiner Menfichmerdung, Oer rlIöfung, Öie Er vollbracht hat«/
noch mehr, Qari befteht Ja Der iInn Seines Kommens »Das Haf
fich geoffenbart, un Öie Macht 0125 eg ilt gebrochen.«
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Um Oie DO begreifen, umMm veritehen, iDIEe 1ei2 0as
geiftige en OP$ Ruffen ernährt, folilte MNan OPrm Ofterfelte ruheren

Rußlano, eiligen Rußland beigemohnt en.
»Das neilige ußland«! iNnan qber nicht, Oaß ich init Oielen Worten

»HNeilige Rußland« e1INEe befonDdere Heiligkeit beanfpruche Nurchaus
nicht F Qi0t vielleicht kein an0rFres oik quif alg Oas ’u  &, Oas DON

feiner Kleinheit un Unmürdigkeit DOT Otf überzeugst i{t Wenn IDIr qallo
DOTN »Neiligen Rußland« reoden, ivollen IDITr PeI1D anz Jnderes lagen, näamlich
Rußland 1DIrO arum Heilig genannt, mDeil ihm ein unerifchöpfliches unÖ

er SUnNDigkeit ÖPS Menifchen NILEe geftilltes treben nach Heiligkeit ebt
Der Glaube Öie Vermirklichun: Qer vollen. Gottesmahrhei auf unÖ
er raum, Oilefler Wahrheit näaherzutreten unÖ gelifch DOT ihr Bnieen, fich
mMif inr iDentifizieren, ihr 1DAaCHer Widerichein iDerÖrPN Mit qn0ern
orten FHür Oas ru Volk, O9as unÖ für fich nicht heilig ft J itellt 0as

Qer Heiligkeit Öen größten Wert Oar, un® nirsenOs Oofenbarte fich ihm
eie Heiligkeit mehr qls er Ofternachtsireue

Selten, echr felten jemanı er Ofiternacht DON QOenen,
Öle inr einger! hatten, ql$s Oftt nicht exiftiere, SINSEN dennoch
O12 irche F fehickte fich nicht, Oijeler acht bleiben, unÖ Qer.
ENISL, Der nicht 011 irch. iDAar, fühlte fich verftoßen unÖ

unÖ Hellen entrulen
SO geht [4591 noch ıN} unter]o  n RußlanöO, viele, Oie fich qUsS ur

DOT Verfolgungen DON er Kirche aDen, er Ofternacht 1e ur
überminden unÖ ZUr 1r kommen 0Oa fich Daß für Orn Ruffen,
OB er ait zwanzigjährigen Verfolgungen unÖ en Spottes, noch nicht gleich
gültig gemorven ift rı Gottes Sohn unÖ Deshalb er riÖfer Ar
mwveien ilt Qer nicht

Und Öie aqalte KOommenÖen mit 1e0e, enn Ne weiß, Daß,
iDeEnNn aU! manchem keine Famme OP$ ff, noch IDIE en

legter giu e mWDeiß HÖals Qer amen Qer Chrifti unvermwmüftli i{t
unÖ Oaß, IDEer NUur einmal ihm nahegetreten {t, nicht ilt, ihn Ganız
zerfreiecn, IDIE auft PT au Ooff ältern INAS.

Die Auferftehungsfeier DeSINNT Mitternacht., Beim Geflang OP$S Stichirion
»Deine uferftehung, Chriftus, Erlöfer, eil Öie nge OPm Himmel,

1DIrO mitMDUrOise auch uUuns aqauf roecn, mitf reinen Herzen Dich Ooben«
KFCUZ, Evangelienbu: Kirchenfahnen unÖ Oem Qer Auferftehung
Chrifti ein O1 irch:3

An ORn meitlichen gefchloffenen uren bleibt Qer ZUg tehen, unÖ Der rieiter,
Der iın Qen Handen 0as heilige TeuZz un0 Oreiarmigen Handleu: tragt,
ruft mf Qem 1roparion

»Chriftus ilt auferftande DON 81211 JToten, nachdem Fr Orn 1900 ODurch On 100
uübermwmwunden unÖ enen, Ole ra aren, CIDISES gefpendet Hatı«

Die Pforte IDIrO aqaber nicht fofort geöffnet DaDdurch IDIrO der ngla er
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Jünger iymbolifiert. nOdlich ma Oer 1eiter 0Oas Zeichen OPsS Kreuzes auf
Oie Pforte, un fie ne fich. annn vbegsinnt Dder feierliche Eingans aus er
außern Finfternis 0as innere Licht er Kirche, 1IDIE Qer Zug M DOoOnNn Der
Erde ZuUum Himmel, Dder Durch Kreuz geöffnet IDUrOP,

Die rche 1ir0 DOM ichte u  Z  ger Kerzen beleuchtet Der Chor ng Oie
feierliche unÖ Hymne OS ONaANNes DOoOn Damaskus.

»Eg Der Tag Oer Auferftehung, laffet 1g erleuchtet mverden, Menfchen!
afcha, OPs errn Pafcha! enn vDon em 10De Zum Leben unÖ vDOoOn Oer Erde
Zum. immel hat uns Chriftus, unfer Gott, herübergeleitet, Die IDIFr 0as Sieges
icO ingen! „<

Jegt ichon Öile kBOommenDde Auiferftehung giert, In iliger Freude unÖ
innisitem Empfinden Der Zulammengehörigkei QOer großen Gottesfamilie
uUumMmMarmen fich frohlockend Oie Gläubigen. Man taufcht Eier gegeneinander aqus

Symbol Qes ebens, unÖ kRußt fich Oreimal mit Oen Worten »Christos
Wosskress Wo istinu 1vOSSKFreSS«, »Chriftus ift anden Er ilt ın
ahrhei auferftanden! „

ber noch mehr: Oltern ilt 0Oas Feit er SANZEN Öpfung, enn Öie Be-
reiung OPsS Menifchen DoONn Orn eflfein OP$S P$ unÖ Der beitätigt Öie

Kreatur 0) Oaß fie » Qer Knechtichaft er Vergsängli  eit ÖIe
Herr  el Der Kinder Gottes verfegt mwerden 1DirO« (Röm. S, 91  ).

Das ift 0as PutlicCHe Ofterhoffen, Dem im Oftergeheimnis 0) 1: Erfüllung
Ichon 1m ge  en {t.

»Des P$ Tötung feiern 1DIWT, Qie Zeritörung Der Hölle, el InOern eben,
QOPsS eIDISEN Anbruchs ia Jest ift P$S vDon Licht Delebt, Himmel un Frde unÖ
Untermelt«, Klingen Oie Hymnen, »E$ feiere 0)1% Kreatur 8114 Auferftehun
Chrifti un quf IDIE eine ll © X

Mit unerhörter Gemalt ergreifen Orfe OpPn glaäubigen RKuflfen. Welch
21n Nachdruck 1DIrO Oarauf gelegt! »Die chÖöpfung!« Welch eine atur  s  -
verbundenheit! icht DIOß ein kindlich frommes, nNaturiroNes Empfinden nÖ
12 Der ichönen atur als Oem Werke Qer Allmacht Gottes; au nicht
allalk Mitleid oNDdern 1DAaAs ANOPFreS un® viel TOBDBErES. Wie e1ine Sroße Hin
heit er  eın ihm Öie Öpfung, unÖ fühlt fich 1DIE »e1n Stück« vVon
ihr. enfch unÖ afur giei‘  am DON heraus er1Öölft unÖ Defreit, alle DEer.

un unbeichreibli glücklich, enn 0) 16 StUuNDe OPS gemeinfamen Heiles
hat gefchlagen

Die Freude ber Öen eingetretenen u  ing unÖ Oas VvaACHeEN Der Sanzen
afur nach inem lansen Winter klingen verftärkend ın Stimmungen
hinein.

Die beiden großen er Gottes? Oie atur unÖ 0as Evangelium, verkün
uUuns Dielen agen reudig »Chriftus ilt auferitanden; und ihr

mveErDet auferftehen!«
Ja, ern ift Oas Feft Der un Die Feierlichkeit Oer Feierli  eiten.
Die Ofterfreude aber eine einfeitige Freude, kein Chriftentum.
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ir müffen nicht vergeffen, Daß Freude Don Dder Mitmwirkung Dder
Heldentat Chrifti qabhängt, DOoON Dder Kreuzisung mit hm, enn nur DOIN Kreu7z
kommt Der Sieg TeUOde unÖ Heldentat, Selbfitentfagung Se Deshalb
ilt ür OieuWeltanfchauung 0as 0145 chr  en Lebens gie  Ze

n qlzet! unÖ Nur esha reuDig, eil aqUs 0OPm Kreuze, qUS

OPM 100r Chrifti geboren ft, um n hm einem erneuerten
ch möchte befonDders unterftreichen, Daß fich nicht um eine juriftifche Ge

{UUNGg, ONDdern e1in qualvoliles, NgmWmIieriges, organifches Einmachlen
Durch Heldentat unÖ YeuZz 0as reichfprudelinde en Chrifti an

Jede Art juridiichen Geiftes, nsbefondere auch eift 013:1 Semipelagia
nismus unÖ um mehr OP$S Pelagianismus fitehen taufenOmeiliger Ent
ernung von Qer ruffifchen eRie,
Sie hat für Nnur ihre Armut, nur un N n Ma
oIch glaube unÖ bekenne, Daß wirklich Chriftus bilt, Sohn OPS leben=

Gottes, QPY 0)1. Welt gekommen ift, ÖOie SunDder etfen, DOT

enen ich er e 1n „“

hne Gottes GNaDe, hne Gottes Bann Oer enfch fich felbft qUS$S OPem
gnicht aufrichten, kann nicht gereinigt werden. ©

er Oie unendDliche Wichtigkeit OP$S Gebetes, O9s unaufhörliche chreien
Off Qer unablaiil innere 01%) amens Jefu Das ift für 0Ogs

gei  ge zentrale Te DON Oem »innern JTun«, DON Oem »geiftig E
Gebet«.

Es iin0 IDEOPTY Paffivität noch e! unÖ fentimentale Frömmisg nur

Isnoranten RÖNNEN uns 0Oas vOormwerfen E ONDern itrenge Nü:  ernNeilt,
JuiNOrFl acH! unÖ Mut, aber vereinft mi Ddem Öle eigene
Gebrechlichkeit.

Demutis Qer DOT feinem oft unÖ Heilano,
Ihm, Daß Er felbit m! unÖ OCMUtiS ft, OEeMUfS uße  -  = AA S
Funs OP$S in er Welt eine Mitmwirkungs em allgemei menfchlichen
Verbrechen unÖ glaubt, Ddaß nur Durch un Mühe Oas o E SAgearbeitet WDIir0 und Daß CS, IDIE DoftojemiRy » feiner eigenen unauf  f  =
ÖOr  en Buße unÖ Selbftvervollkommnung bHangt«.

Ein qanOerer Zug unflerer ruffifchen Religiofität ift Der Eschato  1ISMUS, Was
unfter Dieflem Fremdmort verftehen? glaube, Daß richtigiten

Ourch Streben en Himmel überlegen ft; enn Seligkeit ift nur künftigen
en möglich. er unfere befonDdere Zur mitf ihrem ekftatifch
myftifchen Charakter. Sie iit Oags Urbild OP$S Reiches Gottes feiner ganzen
Pracht, un Durch fie iDIr mMif Ihm ın unmittelbar: Verbinoung

In Der rche 16 fich Der vDon 0Oen Bemwohnern OPsS Himmels umgeben.
Sie ift vOll Ikonen alle an in mit Freskogemälde er bedeckt
Hierin mach fich nicht I0 enr ÖIie 12 ur Verfchönerung Der Kirche, aqls eben
Oileler glühende un nach lebendDiger und wirklicher mit otf
un0 er ganzen himmlifchen Welt kund., 108 Änd ehbare Antlige Dder

AM
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cOhattenfeite.

Man DÖörf Öff den Vormurf, Daß, in0em 1D1P DOoONn einem abfoluten un enNÖ=
Oftesre Taumten, 1DIr unÖ ere QOem el Oes

Teufels überließen; Daß, in9em MDr Abf{foluten einen eiWsen ag uchen,
IDIFr bereit Relativen uns mit jeder, auch Der unmenfchlichften Staats
form qbzufinden; Dalß, in0em IDIFr abfoluten en Zur Heiligkeit TeOfeNn,
1ID1Ir uns ım vrelativen en muit jedem chmu unÖ Niederträ  tigkeit Der.
Öhnten (vgl BerÖjajenn, Das Schickfal ulian0s S 3-26) ber qnOerfleits annn
Der Blick 0Oas 1{$ qauch InOere Ericheinungen aqusliöfen ein Sichvergefien

erniten Arbeit ın Der Weit un ım Dienfte Nächiten, mwilfen
icha  er unÖ0 künftleriicher Betätigungs. Diefer SgIiuhenDe Glaube Oas Jen
jeitsleben, OÖieles Ubermeltlichkeitsmotiv Deireien Oie ru gele vDOoN Alltags  =
kleinlichkeit un Bürgerlichkeit unÖ Oienen als Grundlage Qer ruffifchen Breite,
Oieler breiten Natur, Oie alle bei uUuns anerkennen.

Der ang Der mwigkei 12 unfere Weltanfchauung, verlel Oem en
1DAas Feierliches, efites, Ruhiges, FreuOiSESs unÖ® Betrachtendes, Hier kannn Oe?

Wefiten mwirklich DOoOn Rußland lernen.

Was kannn Man Der Oie philofophifche Bedeutung Dieler Gefinnung, eren
TOoMMEe unÖ litursifche Außerungen IDIFr gefehen haben, fagen? Meiner Anficht
nach ift fie chr Sroß Wir en gefehen, Qer le6t pra Oie Vergött
UCHUNGg P$ eienden, Oas vervollkommnet unÖ DerRia ber Oas Sein, Oas
Werden un® eın erhöht iverOen muß, mit InOern Worten: Oie
Vermwirklichuhsg OPs Abfoluten, DOTAUS., Iheoretifch entipricht nich: anderem
qlg er abfoluten wahren un® vollen Erkenntnis OPS Ab{foluten. »Al{fo, keines

Öle r’u. IOee«, chreibt Profefor Karfamin, »09 Empirifche
unÖ elative, fie trennt auch nicht DOoON QOem Überempirifchen, fie betrachtet

aber qls Werdendes, fich Vervollkommnendes und Vergöttlichendes,
nichtsdeitomwmeniger in fleinem Solein, feiner Begrenztheit feibft EIvISES. Das

Begrenzte muß vervollkommnet mwerden und ift nur aqals ein fich Vervollkomm
nenOes, aqls e1in ‚Moment:‘ feiner eisenen begreiflich und mwirklich, aber
hat auch fich einen abfoluten Wert« ra1925, Heft 8, 351).

We:il OÖle Tenze mwifchen Empirie und efaempirıe einbar 101INOeT, DE
INan Degsreifen, Oaß Man einer 1NZ! wirklichen Welt lebt, Oie

4us iner empirifchen un NOIMENOLSEN überempirifchen unÖ göttlich
Freien 1DIrO, einer Welt er wahren Realitäten, Oie ber Oen UnterichieO

zmwifchen Notmendiskeit unÖ reinel hinaus geiDa  en .
»Wir veritehen unfere Welt nid1t«/ behauptet Der Ruffe, »Oenn 0as Himmel

”el ilt nahe unÖ mwaächft fIchon unfern erzen unÖ verbreitet fich Der
Welt, Öie 4Us ichts eniitan $ ift Wunder in Qer Welt, iDAS nichts AnNOFFES
ift als ein ang Zum eiche Gottes, als Qelien Werden. ichts geht Der
oren, nichts MmIiro vernichtet, ivenn auch P$s Durch en 109 ÖPS Lebens Oas
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ToO cht drückbarift. % „< (Gral 1 Heft S, 351).

Es eru! fich lagen, Daß olche gen ür Öie »fOgenNannN(e« uien)
ein rgernis find unÖ für ihre 1DIE Ammenmärchen klingen.

Daß 0310 ruffifche Weltanichauung Ddurch ÖRn Glauben besründet ift, Daß Qer
Glaube felbit e1in vollkommenes unÖ unzweifelhaftes Willen famt QOem Sganzcenh
Prozeß feiner Entfaitung unÖ noch aZu anDderes ift, 0as ber  =
Yeiıte Qas Gehirn Öieler ien

BefonDders aber verite 1e1e2 Wilflen nicht, Daß Öle aDIOLUTE, Öle all
eINNEICLICHNE ahrhei nicht nur quf theoretifchem Wege ermielien werden Bann,
Daß fie, all=einheitlich fein, aquch ethiich unÖ praktifch begründet fein muß.
Der lebendige, IDIPrRBUL Glaube vermwmirklicht fich notmvVvendisg in

aten. -und hne ftirbt el arum mt Der eine rein theoreti
nicht und fobal0 eine Olche überhaupt anerkennt, IO ftrebt

7 Danach, fie in feinem en vermirklichen.
Viel wefentlicher iit Ddie Beichuldisun 0135 Pantheismus, Öie mit Unrecht

Öle u religiöfe Weltanfchauung rhoben 1IDIrO. kannn aber Hier

rage nicht SrunOUL er°  / IDUrOP uns mDeitf führen. Sei mir

nur 1iaubt, eine goldene eg ÖPS hl. IgvDoON Loyola erinnern,
nämlich, Daß e1in jeder gute Chrift mehr »GeEeNEIST fein foll, DIie Behaupfung
feines Nächften ein iınne verftehen, als 1e1elD0e verurteilen«.

uberdem, 1iDIe ehr richtig er Berichterftatter e1iım Vatikaniichen Konzil
für alıl analogen Fall bemerkt, e  1e Oft, Ddaß Öie Wahrheit DOMN Irrtum
nur haarbreit e ft,hne aber aufzuhören, DdDeswegen eine aNrDel

fein*, ift gerettet, ivoenn 1e Haargrenze geha MDIirO. irgen!
1DirO Oieles beffer geprüft qls in QOem Fail DPsS Pantheismus. enn
intime Vereinig Der Kreatur mit Gott, OÖie Öie chriftliche Tradition
anerkennt, ift chmwer, 10eNN überhaupt, aqausÖriüickbar. Hier fei Ol Oas gefagt,
Daß Man ORn Panthe nur DaDdurch überminden kann, Daß mMan O0as

Höchfte erfehnt, Gott, Dder Sein un ein, un 100 unbegreiflich
uberfchreitet.

bin avon überzeust, DaßDder allein cNon Durch feine Auffalfung
ODPS un OPS eiOens, ım Erkennen abfoluten Wertes enn Der.

Gottesiohn r ift mwmirklich geftorbden und auferftanden Dder
Derblichen Gefahr OPS Panthei ntgeht. Ferner verfchlingt 0)1 Einheit jeden
einzelnen nicht, on fie v \ a  aV ihn. DieVerfchiedenheit Qer Perfönlich
Beiten ihrerfeits befeftigt nur Öie inheit en eine Vereinisung, nicht
aber eine Verfchmelzung Darüber Änd IDIr M1t Taultler Sanz einis;: Selbit ın

Der alterno  en, innigfiten, ieliten. 1in1s mıfoft ift göttliche un®

Acta Lacen: Col. 153,. De Emendationibus CaD- schematıs ÖP FiDde cath. Relatio

Gasser, Bri  nensis.
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gÖöttliches elien hoch unÖ ber alle en hoch, Oas geht ın einen göttlichen
Abgsrund hinein, unÖ 09as 1DIFO niemals eine Kreatur, eine eiNZISE .. „< (Pre
disgten | S, 129; Jena 1923

Die amilie als «xKirche ım leinen»
Von Dr ar ufer Hermbkes

ach Oem GottesDdienft ivollen IDIFr unfern Häaufern ZIiVvPe1 ifche Ddecken,Z für 014 Nahrung ÖOPS KÖörpers unÖ NC Oen er  en 4AUS Der
eiligen Schrift, für 0)10 Früchte Qer Erde unÖ einen ür Oie rüchte OC$s
iılgen Geiftes, unÖ Unterricht er irche SENUSEN nicht, fie mülflilen
begleitet ein DON unÖ Lefung auile; enn O0as Haus ilt eiInNne kleine
irche N YOpP '"EkkAnoia EOTI U1IKPO), eine gccle: OQomestica. Das find Orfte
OPs Kirchenvaters, Oen INan 0141! Apoftel Oer Laien genant hat, OPs ONaANNeES
Chryfoftomus

Das Haus, ÖIe amilie Kirche, Q0as Rlingt vielen quf Qem Forum unferer
Zeit 1IDIE eine Iremde Sprache. ber ift Die mweflentliche Sprache, Oie eufe
mwieder veritanden mwerden muß Wenn IDIr uns auf ÖOie amilie befinnen,
mDiflien 1017, Oaß Öile Grundlage Qer chriftlichen Exilftenz er Welt
Uberhaupt geht Die amilie ilt Wandel ftellenmweife er Auflöfung
egriffen. Es iit nicht möglich Oie matriarchalifche Qer Öie patri  alifche O
uns er Familie, IDIE fie iTuneren Jahrhunderten IDAaT, europal  en
aum TrHalten. Um o n  T iit ÖIe Wiedergemwinnung iINres emwisen
Sinnes, OPS$S en chriftlichen erns. Diefer1 Kern IDar Ichon

früheren Generationen ehr zulammengefchrumpft; inNnan aus atho=
liicher Tradition, hne emerRen, Daß von er Subfitanz Öft nl mehr 1
geblieben IDar qals »Oer Duft einer leeren Vafle«,

»Die amilie ilt einNne hkleine Kirche.« Daraus ergibt fich, Daß 0)1% amilie
Chriftus leiner Beziehung Oen Menifchen efondern Oar
ftellt un 101 unÖ Daß fie ZUur Geiam  1r ın efiondern
Beziehung 1e$ 1DIrO fcehon Qurch 0)1% eritaunit: Tatiache ausgeÖOrückt,
Oaß Oas Ehefakrament, 0OQs Öie amilie SrunÖlegst, 0O9as eINZISE Sakrament ft J
09s 011 Empfänger fich felbit penden, Oaß erner qlg Sakrament
überhaupt nichf DOM Priefter geipendet ivervden Bann, ONDdern qusfichließli
DON Laien, mährend alle übrigen Sakramente er ege Nnur DOmM Prieiter
geipendet mDerden BÖNNEN. Die andern Sakramente, mıf Ausnahme er ielter.
mweihe, find Gnadenvermittlung unächft Öle zeine eele. Ehe unÖ
Prieftermeihe aber find Öie DbefonDderer Weife fozialen Sakramente. Sie
vermitteln für e1iNe eme1in 0Oas Ehefakrament für 0)1= emein
Der Gatten und Qer Familie, Öle Prieftermeihe tür alle Glieder Der irche. Die
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